
Berlin. Eine Stadtlandschaft im Umbruch

wurde. Als Alleinstellungsmerkmal der neuen Coe

Wohnungen wurde ihre zentralen Lage her-
vorgehoben: Das »Domizil der kurzen Wege« _
liege nur 200m vom Verkehrsminister, 400m | el "E X

vom Wirtschaftsminister, 800m vom Reichstag ReesDe
und 900m vom Kanzler entfernt — und zur + derkurzenWege: i

fünf Minuten. So wurde eine Topografie des (undRegierung Fe. . ;"Neuen Berlin« gezeichnet. Angesprochen wur- + ' | SEND /
de nicht nur die Zielgruppe »Bonner Beamte«, ; a

Bezeigt wurde zugleich das veránderte Organisa- ues ueT
tionsprinzip der Stadt: das Regierungsviertel im oll
Spreebogen als Mittelpunkt einer neuen Macht, FaNOMINEE

deren konzentrische Kreise sich zu den über EfA:
den Bezirk Mitte verteilten Ministerien ziehen. MER di

Der Berliner Stadtraum wurde neu vermessen, . ue

erhielt eine neue symbolische Struktur, deren J E
Grundzüge zwar durch die »Orte der Macht« vanasgrob fixiert wurden, deren Feinjustierung je-—|ndoch noch zur Verhandlung stand. Werbeplakat: Domizil der kurzen Wege, 1997Die neuen Strukturen kreuzen und überla-^EigenesFoto.Bern áltere Organisationsprinzipien der Stadt. Der Fokus mag auf das »Neue« gerich-
tet sein, doch die Transformation der Stadt findet im Raum tradierter, historisch ge-
Ssáttigter Narrative von Berlin statt. Und sie ist mit einer Stadtanlage konfrontiert, in

Welche die historische Entwicklung der Stadt als longue durée eingeschrieben ist. So
musste auch das »Zukunftsproiekt« Berlin vor dem Hintergrund historischen Wissens
legitimiert und begründet werden. Zwar sind die Erzáhlungen aus der Geschichte ei-
ner Stadt nie fixiert und fest, stehen gegenwartsorientierten Interpretationen vielmehr
offen. Und das umso mehr, wenn gerade, nämlich 1989, »die Weltgeschichte um die
Ecke gebogen ist«. In solchen Momenten, so der Historiker James Sheehan, »muss sich
nicht nur die Zukunft, sondern auch die Vergangenheit ändern.«® Wenn die Gegenwart
Neuer Begründungen, wenn die Zukunftsvision veränderter Legitimationen bedarf,
wird Vergangenheit notwendig anders beleuchtet und akzentuiert. Doch finden die
»Neuerfindung« Berlins und die Refiguration der historischen Deutungen eben auch
Grenzen: an Imaginationen, an Repräsentationen der Vergangenheit und an mate-

riellen Überlieferungen. Zum einen gibt das vorhandene und anerkannte Wissen

In ähnlicher Weise organisiert auch die Botschaftsbörse Berlin — hier bildet das Auswärtige Amt
den Mittelpunkt (http://www.stadtentwicklung.berlin.de/bauen/botschaften/de/st002.shtml,
letzter Zugriff 02.2009).
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